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Das Berliner Hörspielfestival auf einen Blick

Vom 24. bis 26. April 2015 fi ndet zum sechsten Mal das Berliner Hörspielfestival – Das Festival 
des freien Hörspiels statt. Im Theaterdiscounter, der renommierten Off -Theater-Bühne im 
Herzen Berlins, werden ausschließlich frei produzierte Original-Hörstücke aller akustischen 
Gattungen (erzählendes Hörspiel, Feature, Klangkunst) in insgesamt vier Kategorien aufgeführt 
und prämiert.

Vor Ort werden vom Publikum Hörstücke bis 5 Minuten mit dem Preis /// Das glühende 
Knopfmikro ausgezeichnet. /// Das kurze brennende Mikro ist der Publikumspreis für 
Hörstücke bis 20 Minuten. /// Das lange brennende Mikro für akustische Kunstwerke bis 60 
Minuten Länge wird von einer Fachjury vergeben.

Erstmals wird auch ein Quick-and-Dirty-Wettbewerb für Hörstücke bis 60 Sekunden 
ausgeschrieben: /// Der MikroFlitzer. Auch hier wird der Gewinner vom Publikum bestimmt. 

Das Berliner Hörspielfestival – mit seinem Fokus auf freie Produktionen aller akustischen 
Genres – hat sich als fester Bestandteil der freien Szene etabliert. Seit dem ersten Festival 
2008 hat sich die Attraktivität des Wettbewerbs hinsichtlich der Zahl der Einreichungen aus 
Deutschland, Österreich, der Schweiz und angrenzenden Ländern, der Besucherzahlen vor Ort 
sowie der Zugriff e auf die Website stetig zugenommen.

Entwicklungen der freien Hörspielszene – Ausgangspunkte

Hörspiele, Hörbücher und dokumentarische Formen akustischer Künste erfreuen sich seit Jah-
ren einer stetig wachsenden Beliebtheit. Die technischen Möglichkeiten für Audioproduktio-
nen sind erschwinglich geworden, weshalb es heutzutage möglich ist, am eigenen Computer 
audio- und schnitttechnisch auf professionellem Niveau zu arbeiten. Immer mehr Künstler/
-innen aus den unterschiedlichsten Arbeitskontexten (aus Schauspiel, Literatur, Performance, 
Musik, Klangkunst, Sound-Art, aus der Audio-Blogger- und Podcast-Szene, von Webradios oder 
aus künstlerischen Studiengängen) nutzen diese Möglichkeiten, ihre Audio-Arbeiten in konzep-
tueller Eigenverantwortung zu produzieren. Auch aus diesem Grunde ist seit etwa zehn Jahren 
eine rasante Entwicklung in der freien Hörspielszene zu beobachten.

Nahezu frei von Geld- und Zeitbudgetierungen werden Themen, Ideen und Stile erprobt, die im 
Bereich der Rundfunkanstalten – aus verschiedenen Gründen – so nicht vorkommen. Die Fül-
le an unterschiedlichen Spielarten und spannenden Independent-Produktionen hat allerdings 
dazu geführt, dass sowohl die öff entlich-rechtlichen Rundfunkanstalten als auch freie bzw. on-
line sendende Radiostationen ein zunehmendes Interesse an dieser Entwicklung zeigen. 

Nicht wenige freie Hörspielproduktionen haben es durch das Berliner Hörspielfestival direkt 
auf Sendeplätze des öff entlich-rechtlichen Rundfunks geschaff t, oder sind für das Radio neu 
produziert worden. 

Ein entscheidender Impuls für die Gründung des Berliner Hörspielfestivals war das Ende des 
»Plopp!«-Awards der Akademie der Künste 2008: Jan Bischof und Michael Fersch, »Plopp!«-
Gewinner des Jahres 2005 und Gründungsmitglieder des Berliner Hörspielfestival e.V., initiier-
ten im Jahre 2008 das erste Berliner Hörspielfestival als eine Veranstaltung, die somit direkt aus 
der freien Hörspielszene hervorgegangen ist.
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Eine Lücke wird geschlossen

Das Berliner Hörspielfestival (BHF) und seine Wettbewerbe sind in der deutschsprachigen 
Hörspiel- und Radiokunstszene bislang einzigartig. Denn zum einen ist im Vergleich zu Prei-
sen, Stipendien und Fördermöglichkeiten für Literatur, Film, Theater und Musik, die Zahl der 
Preise für akustische (Erzähl-)Formen recht überschaubar und zum anderen können freie 
Produktionen davon kaum profi tieren. Denn die renommierten Hörspielpreise, wie der vom 
Bund der Kriegsblinden Deutschlands (BKD) sowie der Film- und Medienstiftung NRW ausge-
lobte »Hörspielpreis der Kriegsblinden« oder die von der Frankfurter Akademie der Darstel-
lenden Künste ausgezeichneten »Hörspiele des Monats/des Jahres« können ausschließlich an 
Hörstücke aus öff entlich-rechtlicher Produktion vergeben werden.

Das BHF füllt somit eine Lücke aus, denn Hörspiele, die abseits der öff entlich-rechtlichen Struk-
turen produziert werden, können fast nirgends öff entlich präsentiert und prämiert werden: 
eine dem BHF ähnliche Veranstaltung, wie z.B. das Berner SonOhr-Festival, ist ausschließlich 
Schweizer Produktionen vorbehalten; der von der ARD ausgelobte »PiNball« (früher »Premiere 
im Netz«) wird nur für Kurzformen ausgeschrieben; den »Plopp!«-Award gibt es nicht mehr 
und der Leipziger Hörspielsommer, mit dem das Berliner Hörspielfestival auf unterschiedlichen 
Ebenen kooperiert, verfolgt ein anderes programmliches Konzept. Im Laufe der Jahre hat sich 
das Berliner Hörspielfestival als deutschlandweit einzigartiges, mehrtägiges Festival profi liert, 
welches sich ausschließlich dem freien Hörspiel widmet und dabei etablierte eigenständig 
arbeitende Hörspielkünstler neben völlig unbekannten Hörspielmacherinnen und -machern 
präsentiert. In dieser Hinsicht versteht sich das BHF als Plattform und Sprungbrett für die 
Protagonisten der vielschichtigen freien Hörspielszene.

Das freie Hörspiel – was verstehen wir darunter?

Freie Hörspiele im Sinne des Berliner Hörspielfestivals e.V. sind Hörstücke, die in Eigenver-
antwortung der Macher/-innen und ohne redaktionelle Vorgaben entstehen bzw. produziert 
werden. Das freie Hörspiel muss sich grundsätzlich an keine (Sende-)Konventionen halten, an 
keine redaktionellen oder technischen Vorgaben, weder an einen wohltemperierten Schauspie-
lerton noch an tradierte Ästhetiken. Tabus gibt es keine: Selbst Stille – sonst der horror vacui 
des Radios – ist erlaubt. Das freie Hörspiel kann sich in verschiedensten Formen realisieren: 
als narratives Hörspiel, als akustische Prosa, im dokumentarischen Gewand als Feature oder 
Originalton-Hörspiel, als Sprach- und Klangexperiment sowie als Hörspiel von und für Kinder. 
Entscheidend ist, dass es sich um Originalwerke akustischer Kunst handelt. Die Bearbeitung 
literarischer, dramatischer oder lyrischer Werke ist im Sinne der Regularien des BHF jedoch nur 
dann zugelassen, wenn die jeweiligen Autor/-innen selbst ihre eigenen Werke, Texte, Manu-
skripte für das akustische Medium adaptieren. 

Eine Besonderheit des Programms des BHF ist, dass die Hörstücke keiner speziellen Gattung 
folgen müssen und entsprechend auch genreübergreifend angefertigt sein können: Mischfor-
men sind daher grundsätzlich möglich – und oftmals die spannendsten Einreichungen, weil sie 
das Genre Hörspiel ästhetisch voranbringen. Kategorial unterschieden wird lediglich nach der 
Länge der Stücke: bis 1 Minute, bis 5 Minuten, bis 20 Minuten, bis 60 Minuten.
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Der Wettbewerb – wer prämiert was womit?

Eine vereinsinterne Vor-Jury hört zunächst alle eingesandten Stücke ab (dies sind in diesem Jahr 
mehr als 120 Beiträge) und triff t eine Auswahl von 8-10 Stücken pro Kategorie, die schließlich 
das Rennen um die vier Preise bestreiten.

In der ersten Kategorie, dem Wettbewerb um /// Das glühende Knopfmikro, werden Kurz-
Hörspiele mit einer maximalen Spieldauer von 5 Minuten präsentiert. Die zweite Kategorie, 
der Wettbewerb um /// Das kurze brennende Mikro, stellt Hörstücke mit einer Spieldauer von 
5 bis maximal 20 Minuten vor. Schließlich werden in der Hauptkategorie, dem Wettbewerb um 
/// Das lange brennende Mikro, Hörstücke mit einer maximalen Spieldauer von 60 Minuten 
aufgeführt. In der neu geschaff enen Zusatzkategorie /// Der MikroFlitzer werden Kürzest-
Hörspiele mit einer maximalen Länge von 60 Sekunden präsentiert.

Die Benennung der Kategorien ist dabei nicht gänzlich ironisch, denn als Gewinne winken Mi-
krofone und Audiotools: hochwertiges Audioequipment, für die wir zur diesjährigen Ausgabe 
wieder namhafte Hersteller, wie Neumann, Røde, Native Instruments und Soundman als 
Sponsoren gewinnen konnten. Denn wenn auch die digitalen Grenzkosten einer Hörspielpro-
duktion ständig sinken, so sind diese Instrumente nicht digital simulierbar und unterliegen auch 
nicht dem Preisverfall. Außerdem wollen wir durch diese Sachpreise unsere Preisträger/-innen 
zu weiteren Produktionen ermutigen.

Für die drei Kurzhörspiel-Kategorien bestimmt das Publikum vor Ort per Stimmzettel das Sie-
gerstück. In der Langhörspiel-Kategorie wird das Gewinnerstück durch eine hochkarätig be-
setzte externe Fachjury unter Vorsitz eines Mitglieds des BHF-Teams gekürt. Wer sein Stück 
beim Berliner Hörspielfestival einreicht, kann sich somit in jeder Hinsicht darauf verlassen, dass 
es von professionellen Kennern des Genres begutachtet und gewürdigt wird.

Begegnungs- und Kontaktforum der freien Hörspielszene

Hörspiele und Features laufen in der Regel im Radio, sie werden von einer CD oder auf mobi-
len Endgeräten abgespielt. Das hörende Publikum lauscht dabei den Hörstücken zumeist allein 
oder in kleinsten Gruppen – mit Kopfh örern auf dem Sofa, beim Bügeln oder beim Autofahren. 
So gut wie nie können die Hörspielmacher/-innen in die aufmerksamen Gesichter ihres Publi-
kums blicken, so gut wie nie begegnet das Publikum den Hörspielmacher/-innen, um ihnen die 
eine oder andere konkrete Frage zum Inhalt des Stücks oder zur Arbeitsweise oder der akusti-
schen Gestaltung stellen zu können.

Akustische Kunstformen alleine und mit Kopfh örern zu hören ist gut und richtig. Beim Berliner 
Hörspielfestival geht es aber um das konzentrierte Hören im Kollektiv, das gemeinsame Erlebnis 
des Publikums, das an Hörspielen, Features, Klangkunst, akustischer Literatur interessiert ist. 
Gemeinsam lauscht das Publikum im Laufe der drei Tage den aktuellen Arbeiten der ansonsten 
nur virtuell vernetzten Hörspiel-Community. Autor/-innen, Produzent/-innen, Regisseur/-innen 
und Schauspieler/-innen treff en auf ihre Zuhörerschaft: eine Konfrontation von der beide Sei-
ten profi tieren. Denn vor Publikum nehmen auch die Macher/-innen in der Regel ihre Stücke 
noch einmal ganz anders wahr als beim Abhören daheim am Rechner oder im Radio.
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Das Berliner Hörspielfestival möchte somit nicht nur die besten eingesandten Stücke des Jahres 
der freien Hörspiel- und Radioszene im Rahmen der Werkschau auff ühren und küren, sondern 
auch den Austausch und Begegnungen ermöglichen: Begegnungen der jeweiligen Protagonis-
ten mit ihrem Publikum, aber auch mit den Kollegen und anderen Gleichgesinnten. Das Festival 
bietet somit ein Forum für Hörspiel- und Radiokunstschaff ende, Interessierte und Begeisterte, 
es ermöglicht eine konzentrierte Gelegenheit zur Vernetzung der freien Hörspielszene und 
schaff t eine Basis zur Weiterentwicklung jener freien Kunstform.

Online-Datenbank

Die Infos zu sämtlichen eingereichten Hörspielen, ganz gleich, ob sie es ins aktuelle Festivalpro-
gramm geschaff t haben, sind in einer Online-Datenbank abrufb ar, die während der Ausschrei-
bungsphase erweitert und aktualisiert wird: ein einzigartiges Tool, das die gesamte Bandbreite 
der freien Hörspielszene widerspiegelt. Die Daten zu den Stücken aller bislang stattgefundenen 
Ausgaben des Festivals sowie die Kontaktadressen werden dort von den Macher/-innen hinter-
legt, sodass auch nach der Veranstaltung die Möglichkeit zur Kontaktaufnahme und Vernetzung 
bestehen bleibt.
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Programmschema des 6. Berliner Hörspielfestivals

Freitag, 24. April 2015

Moderation:
Giuseppe Maio

ab 18.30 Uhr
Eröff nung des Festivals

18.45 Uhr
Wettbewerb
/// Das lange brennende Mikro 
(Teil 1)

20.45 Uhr
Pause

21.15 Uhr
Wettbewerb
/// Der MikroFlitzer

Publikumsentscheid & 
Preisverleihung

22.00 Uhr
Wettbewerb
/// Das lange brennende Mikro 
(Teil 2)

Samstag, 25. April 2015

Moderation:
Robert Schoen

ab 18.30 Uhr
Wettbewerb
/// Das lange brennende Mikro 
(Teil 3)

19.30 Uhr
Wettbewerb
/// Das kurze brennende Mikro 
(Teil 1)

20.30 Uhr
Pause

21.00 Uhr
Wettbewerb
/// Das kurze brennende Mikro 
(Teil 2)

Publikumsentscheid

22.15 Uhr
Wettbewerb
/// Das lange brennende Mikro 
(Teil 4)

23.15 Uhr
Preisverleihung
/// Das kurze brennende Mikro

Sonntag, 26. April 2015

Moderation:
Britta Steff enhagen

ab 18.30 Uhr
Wettbewerb
/// Das lange brennende Mikro 
(Teil 5)

19.30 Uhr
Wettbewerb
/// Das glühende Knopfmikro

Publikumsentscheid

20.30 Uhr
Pause

21.00 Uhr
Wettbewerb
/// Das lange brennende Mikro 
(Teil 6)

22.00 Uhr
Preisverleihung
/// Das glühende Knopfmikro

22.15 Uhr
Preisverleihung
/// Das lange brennende Mikro

22.30 Uhr
Ausklang:
Auff ührung der vier prämierten 
Siegerstücke

Ort:

Theaterdiscounter Berlin

Klosterstraße 44

10179 Berlin

(U-Bahn Klosterstraße, S-Bahn 
Alexanderplatz)

www.theaterdiscounter.de

Eintrittspreise:

Abendkarte:

EUR 9,– / ermäßigt 6,–

Festivalpass:

EUR 18,– / ermäßigt 15,–



Berliner Hörspielfestival 2015 /// Pressemappe Seite 8

Berliner Hörspielfestival e.V.
http://berliner-hoerspielfestival.de
info@berliner-hoerspielfestival.de
Twitter: @hoerspielfest /// Facebook

Die Nominierten 2015

/// Das lange brennende Mikro (bis 60 Minuten)

Luna Ali: »Orpheus – Eine Geschichte über zwei« (41.21)

Christina Baron: »Nordlichter – Ein Hörspiel in Mono(tonie)« (51.00)

Christian Berner / Frank Schültge: »Paul Browski und die Monotonie des Yeh Yeh Yeh« (53.20)

Edgar Gomez: »Nachtclub« (34.56)

Tom Heithoff : La vie en rose (40.26)

Anja Herrenbrück / Jean-Boris Szymczak: »Eurydikes Beichte« (53.14)

Maria Antonia Schmidt: »Das Ich als Ich« (49.50)

/// Das kurze brennende Mikro (bis 20 Minuten)

Ludwig Berger: »Eigengrau« (19.52)

Lydia Daher / Klangkollektiv SCHNITT: »Und auch nun, gegenüber dem Ganzen – dies« (16.55)

Adrian Garcia-Landa / Mathilde Benignus: »Biffy – Die Teilzeitväter« (14.10)

Sebastian Hocke: »Tobi« (17.27)

Felix Kubin: »Frau Ausweis« (10.56)

Sabine Kurpiers / Sibylle Luithlen: »Somme« (12.20)

Andreas Liebmann / Hannes Strobl: »Meiers prähistorisches Hirn« (19.54)

Christian Berner / Frank Schültge: »Der Hörspielmacher« (10.39)

Claudia Weber: »Die Titelgeschichte« (6.59)

/// Das glühende Knopfmikro (bis 5 Minuten)

Mariola Brillowska: »Silikon« (5.00)

Caroline Burgwald: »Hinfallen und aufstehen« (4.46)

Mia Frimmer: »Mausspiel« (4.55)

Marilyn Janssen: »Sommergras (1995-2014)« (5.00)

Ulrike Klausmann: »maimainundwaig« (4.55)

Peter Komarowski: »Kaputt.Lustig.« (4.13)

Isabella Kröger / Josef Ulbig: »Pas de deux« (4.51)

Christian Müller / Regina Dürig: »Adda« (3.02)

René Wilbrandt: »Ode to Salvia D« (4.59)

Daniel Wild: »Nach der Unendlichkeit« (0.50)
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Die Jury 2015

Während /// Das glühende Knopfmikro, /// Das kurze brennende Mikro und /// Der Mikrofl itzer vom 
Publikum des Berliner Hörspielfestivals vergeben werden, entscheidet über /// Das lange brennende 
Mikro für das Gewinnerstück eine Fachjury. Die Mitglieder der diesjährigen Jury sind:

Elisabeth Panknin, geboren 1948 in Jena. Von 1967 bis 1972 Studium der Germanistik und Anglistik 
an der Humboldt-Universität Berlin, Diplomphilologin, 1972-1974 Regie- und Dramaturgie-Assistentin 
am Deutschen Theater Berlin, danach bis 1977 Dramaturgin am Meininger Theater, von 1979 bis 1989 
Dramaturgin für Kinderhörspiele beim Rundfunk der DDR, danach Hörspieldramaturgin im Funkhaus 
Berlin, DSKultur und Deutschlandradio Berlin. Von 1995 bis Januar 2014 Leiterin der Hörspielredaktion 
des Deutschlandfunks. 2013 Hörspielpreis der Kriegsblinden (Dramaturgie) für »Ooops, wrong Planet!« 
von Gesine Schmidt. Mitglied der Akademie der Darstellenden Künste.

Andreas Hagelüken, geboren 1963 in Homberg/Hessen, ist Musikwissenschaftler und Radiopilot, Autor 
und Soundtüftler, schrieb und produzierte zahlreiche Hörstücke, Portraits und Features. Installierte, 
kritisierte und rezensierte auch, unterrichtet u.a. an der Universität der Künste Berlin im Bereich audi-
tive Kultur. Das Geräusch und seine Rezeptionsgeschichte interessieren ihn ganz besonders. Seit 2015 
erweitert er sein frei zugängliches Sound-Archiv im Netz hoerspielbox.de zum Hör-Labor in Theorie und 
Praxis.

Oliver Kontny, geboren 1974 in Dortmund. Nach seinem Studium der Philosphie und Geschichte in 
Bremen arbeitete er in London, Oxford und Istanbul. Seit 2005 ist er freiberufl ich in der Filmbranche tätig 
gewesen und hat Veranstaltungen zur türkischen, deutschen und persischen Literatur in verschiedenen 
deutschen Städten kuratiert. Von 2006 bis 2009 studierte er an der FU Berlin Turkologie und Iranistik. 
Zwischen 2009 und 2011 arbeitete er als Dramaturg, Kurator und Autor am Ballhaus Naunynstraße und 
im Fach Theaterwissenschaft der FU Berlin. Oliver Kontny ist weiterhin als freier Autor tätig. Mit seinem 
Hörspiel »Iranian Voices« gewann er /// Das lange brennende Mikro des Berliner Hörspielfestivals 2013.

Jochen Meißner (Vorsitz), geboren 1966 in Remscheid, ständiger Hörfunkkritiker für den Medien-
fachdienst Funkkorrespondenz (seit 2015 umbenannt in »Medienkorrespondenz«. Feature-Autor und 
Herausgeber von Texten und Radiosendungen zu Geschichte und Ästhetik des Hörspiels. 2006-2010 
künstlerischer Leiter des Hörspielsymposions an der Eider, Rendsburg. Bert-Donnepp-Preis für Medien-
publizistik 2014 (Besondere Ehrung). Betreibt die Seite http://hoerspielkritik.de.
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Festivalteam 2015 / Verein / Kontakt

Das Team 2015:
Stella Luncke (künstl. Leitung, Akquise) / Michael Fersch (Sound) / Jochen Meißner (Jury-Vorsitz, Web-
site) / Josef Maria Schäfers (Vor-Jury, Visuals) / Jan Bischof (Grafi kdesign) / Johannes Möderl (Datenbank-
Programmierung) / Vito Pinto (Festivalmanagement, Gestaltung, PR, Vor-Jury) / Étienne Röder (PR, 
Vor-Jury) / Joel Vogel (Vor-Jury) / Giuseppe Maio (Kommunikation, Moderation) / Filiz Kurtulgil (Vor-Jury)

Der Verein:
Das Berliner Hörspielfestival wird ehrenamtlich von einer Vielzahl von Hörspielenthusiasten organisiert. 
Falls Sie uns unterstützen möchten, können Sie das gerne tun: mit ihrem Wissen, ihrer Arbeit oder ihrem 
Geld.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt EUR 12/Jahr. Als Fördermitglied ist für Sie der Eintritt zum Berliner Hör-
spielfestival kostenlos. Der Mitgliedsbeitrag beträgt dann EUR 36/Jahr.

Spenden bitte an:

Berliner Hörspielfestival e.V. / Michael Fersch

PSD Bank, Nürnberg eG
Konto Nr. 29 96 82 06 00
BLZ: 760 909 00
IBAN: DE96 7609 0900 2996 8206 00
BIC: GENO DEF1 P17

Kontakt:

Post:

Berliner Hörspielfestival e.V., c/o Stella Luncke
Weidenweg 75
10247 Berlin
Mobil: +49/(0)179/4681308

E-Mail:

info@berliner-hoerspielfestival.de

Web:

http://berliner-hoerspielfestival.de/

Twitter:

@hoerspielfest

Facebook

Soundcloud-Player

http://www.soundcloud.com/berliner-hoerspielfestival
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Unterstützer des 6. Berliner Hörspielfestivals 2015

Theaterdiscounter Berlin

Neumann Mikrofone                  Røde Microphones

Native Instruments                    Soundman Berlin

Medienpartner:

taz. die tageszeitung

detektor.fm
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Rückblick zum 
5. Berliner Hörspielfestival 2013

27. – 29. September 
Theaterdiscounter Berlin
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Rückblick zum 5. Berliner Hörspielfestival 2013

Tag eins, 27. September 2013

Marie Lilli Beckmann und Robert Schoen mode-
rierten vor dem vollbesetzten Auditorium (wir 
haben noch eine Stuhlreihe anbauen müssen) 
gewohnt charmant die ersten drei Hörspiele, die 
im Wettbewerb um den Jurypreis /// Das lange 
brennende Mikro standen.

Die 

Robert Schoen, Oliver Kontny. Foto: Tim Zülch

anwesenden Hörspielmacherinnen und -ma-
cher gaben bereitwillig Auskunft über die Produk-
tionsbedingungen, unter denen ihre Stücke 
entstanden waren. Oliver Kontny berichtete v0m 
internationalen Projekt »Iranian Voices«, das vom 
schwedischen Rundfunk iniitiert worden war und 
in fünf verschiedenen Sprachen (Schwedisch, 
Englisch, Deutsch, Türkisch und Persisch) realisiert 
worden ist. Die Dramaturgien der deutschen 
öff entlich-rechtlichen Rundfunkanstalten waren 
zunächst skeptisch, so dass Oliver Kontny das 
Stück schließlich selbst realisiert hat. Inzwischen 
ist es von mehreren ARD-Anstalten und dem 
Deutschlandradio gesendet worden. 

Marie Lilli Beckmann, Felix Kubin. Foto: Tim Zülch

Felix Kubin sorgte mit seinem akustischen Ready-
made »Mother in the Fridge« – einem Telefonge-
spräch mit seiner Mutter, das zudem auf Englisch 
geführt wurde – für Heiterkeit im Publikum. Dass 
die Mutter sich akustisch im Kühlschrank, dem 
Mülleimer, einer Pfanne im Treppenhaus und 
schließlich im Keller wiederfand, bestimmte ihren 
Ort ebenso variabel wie genau: im Akustischen. 

Suzanne Hensel und Carsten Schneider berichte-
ten von der Entstehung ihres Hörspiels »Odyssee«, 
das im Vorfeld ihrer Inszenierung am Deutschen 
Theater entstanden war und das Homer‘sche Epos 
mit Laiendarstellern, die sich auf eine Zeitungs-

anzeige gemeldet hatten, nacherzählt. I

Steff en Thiemann. Foto: Tim Zülch

dealerwei-
se sollten die Mitwirkenden das Epos vorher nicht 
gelesen haben, so dass der Stoff  rein aus der Tradi-
tion der oralen (und medialen) Überlieferung neu 
erschaff en wird. Die beiden Autoren waren außer-
dem mit ihrem Kürzesthörspiel »Die Menschen ei-
nes Tages« im Wettbewerb um /// Das glühende 
Knopfmikro vertreten. Nach einem Intermezzo 
mit dem ersten Teil der interaktiven szenischen 
Lesung »Wir mixen« von Steff en Thiemann folgten 
die 10 nominierten Kürzesthörspiele.

Anschließend stimmte das Publikum über 
den mit einem Originalkopf-Mikrophon von 
Soundman Berlin dotierten Preis ab. Mit der 
Verleihung des Publikumspreises für Kürzesthör-
spiele bis 5 Minuten Länge ging der erste Tag des 
5. Berliner Hörspielfestivals im Theaterdiscounter 
zu Ende. Gegen Mitternacht stand der erste Preis-
träger fest:
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Preisträger Kategorie
/// Das glühende Knopfmikro

»Ich mach’s kurz – berufstätig« 
von Jan Frederik Vogt

2. Platz 
(bei Stimmengleichheit)

»Konkret gesagt – Baufrau«
von Christian Berner

sowie

»Die Menschen eines Tages« 
von Suzanne Hensel und Carsten Schneider

Jan Frederik Vogt, Robert Schoen, Marie Lilli Beckmann. Foto: Tim Zülch

Suzanne Hensel, Carsten Schneider. Foto: Tim Zülch
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Rückblick zum 5. Berliner Hörspielfestival 2013

Tag zwei, 28. September 2013

Bevor der Wettbewerb der mittellangen Stücke um 
/// Das kurze brennende Mikro startete, gab es 
noch drei Hörspiele zu hören, die um /// Das lange 
brennende Mikro konkurrierten. 

Feature-Autor Lorenz Rollhäuser führte durch 
den Abend, der mit dem Hörspiel »Wir träumen 
Meret« startete: mit einer Arbeit zwischen einem 
Audiowalk um einen Brunnen, den Meret Oppen-
heim entworfen hat, Theater und Dokumentation 
des Schweizer Kollektivs Frei_Raum – einem integ-
rativen Projekt, das mit unterschiedlich befähigten 
und behinderten Akteuren arbeitet.

I

Lorenz Rollhäuser, Felicia vom Kollektiv Frei_Raum. 
Foto: Etienne Röder

n den »Childhood Stories – China 2012« von Chris-
tian Müller und Regina Dürig konnte man die 
merkwürdige Verbreitung deutschen Kulturguts in 
Gestalt der Märchen der Brüder Grimm im gegen-
wärtigen China beobachten.

Basierend auf Interview-Fragebögen ergibt sich 
aus der Kombination glasklarer Field-Recording-
Aufnahmen aus Shanghai und den lakonisch 
gesprochenen Geschichten ein eindruckvolles 
Panorama der sich verändernden chinesischen 
Gesellschaft.

In einer Großstadt, die weit weniger schnell 
wächst als Shanghai, treff en sich Ina (Marie-Char-
lotte Stube) und Jan (Till Grossmann). Der Sound 
ist dreckig wie die Stadt und für den ›Insulaner‹ wie 
die ›Teilzeitberlinerin‹ erweist sich: »Nur Berlin ist 
auch zu viel!!!« N.J. Lehmanns Stück war ursprüng-
lich als Soundtrack für einen Film gedacht.

Regina Dürig, Christian Müller. Foto: Etienne Röder

Anschließend konkurrierten insgesamt neun Ar-
beiten in der Kategorie der Hörspiele mit einer 
Länge zwischen 5 und 20 Minuten. Und zeitweise 
war es noch voller als am Vortag.

Lorenz Rollhäuser, NJ Lehmann, Till Grossmann, 
Marie-Charlotte Stube. Foto: Etienne Röder

Schließlich hat es bis kurz vor ein Uhr nachts 
gedauert, bis der zweite Publikumspreisträger in 
der Kategorie /// Das kurze brennende Mikro 
feststand. 

Der mit einem Studiomikrophon der Firma Røde 
dotierte Publikumspreis ging nach der Auszählung 
der Stimmen an ein halbdokumentarisches Stück 
über einen russischen Kurzwellensender, der seit 
Jahrzehnten mit kleinen Unterbrechungen 25 Mal 
pro Minute einen Brummton sendet:
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Preisträger Kategorie
/// Das kurze brennende Mikro

»Buzzer«
 von Annette Scheld

2. Platz:
»Der Wahnsinn des Dokumentaristen«

von Gabi Schaff ner

3. Platz:
»Malinka« von Johan Andrén

Lorenz Rollhäuser, Gabi Schaff ner. Foto: Etienne Röder

Annette Scheld, Lorenz Rollhäuser. Foto: Etienne Röder
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Rückblick zum 5. Berliner Hörspielfestival 2013

Tag drei, 29. September 2013

Giuseppe Maio, Albrecht Panknin. 
Foto: Etienne Röder

Der dritte und letzte Tag des 5. Berliner Hörspiel-
festivals war wesentlich entspannter als die vorher-
gehenden. 25 kürzeste, kurze und lange Hörspiele 
waren schon gehört, blieben noch zwei aus dem 
Wettbewerb um /// Das lange brennende Mikro. 

Los ging es mit Albrecht Pankins Hörspiel 
»Abenteuer Frieden«, einer rotzfrechen Mischung 
aus Beziehungstherapie und Gesellschaftskritik, 
untermalt von selbstkomponierten und selbstge-
sungenen Liedern von bezaubernder Beklopptheit.

Es folgte Sebastian Hockes Hörspiel »Dein Leben 
als Event«, das aus einer großen Hassliebe zu seiner 
Heimatstadt entstanden ist – Brandenburg/Havel: 
seit Jahrhunderten Hauptstadt aller Gedemütigten 
und Erniedrigten. Koautor Andrej Tschitschil stand 
Rede und Antwort zum im Auftrag des Vereins 
Lauschkultur entstandenen Stückes, in dem ein 
hilfl oser Reporter auf die brandenburgischen 
Sturschädel triff t, die partout keine 100.000 Euro 
gewinnen wollen, wenn sie dafür nur Ihre Lebens-
geschichte ans Privatradio verkaufen müssen.

I

Giuseppe Maio, Andrej Tschitschil. 
Foto: Etienne Röder

ntermezzo: Tobias Dutschke überzeugte mit einer 
rasanten Verbalperformance über die Hohlwelten-
theorie. Unter anderem Adolf Hitler und Rudolf 
Steiner bewohnen die Innenseite der Erde und 
machen sich wegen des Ozonlochs über den Polen 
Sorgen um den Fortbestand ihrer Welt.

Bevor es dann zur Preisverleihung ging, nahm 
Hörspiel- und Featuremacher Giuseppe Maio, 
der den Abend auch souverän moderierte, die 
Hörspielsounds aus den Smartphones auf, die ihm 
aus dem hörspiel-affi  nen Publikum entgegenreckt 
wurde.

Vor der Preisverleihung lauschte der Juryvorsit-
zende Jochen Meißner verzweifelt der Aufnahme 
vom Todeskampf eines brennenden Mikrophons, 
das vom französischen Künstler Matthieu Saladin 
angezündet worden war. 

Bevor zum Abschluss noch einmal die Preisträ-
gerstücke aller drei Kategorien vorgeführt wurden, 
wurde der mit einem Studiomikrophon der Firma 
Brauner dotierte Jurypreis verliehen:

Tobias Dutschke, Giuseppe Maio, Jochen Meißner. Fotos: Etienne Röder
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Preisträger der Hauptkategorie
/// Das lange brennende Mikro

»Iranian Voices – 
Republik der Verrückten« 
von Oliver Kontny

Begründung der Jury:
Die literarischen, dokumentarischen und musikalischen Elemente, die sich in Oliver Kontnys Hörspiel 
»Iranian Voices – Republik der Verrückten« zu einer radiophonen Gesamtkomposition vereinigen, würden 
schon für sich alleine gesehen Stoff  für ein Hörspiel, ein Feature und ein Klangkunststück ergeben. Die 
altpersische Liebesgeschichte von Laila und Madjnun lässt sich mühelos an gegenwärtige Liebes- und 
Genderdiskurse anschließen. Die Nachrichten aus der misogynen und homophoben Welt der verrückten 
islamischen Republik Iran befeuern die politischen Diskussionen um Freiheit und Emanzipation aus isla-
mistischen oder anderen Diktaturen. Die Musik des Gitarristen und Komponisten Marc Sinan schließlich 
erfüllt nie eine nur folkloristisch-illustrative Funktion, sondern ist hörbar von Einfl üssen der Neuen Musik 
und (in ihren vokalen Passagen) des Free-Jazz geprägt. Die Sprechhaltungen der Stimmen in »Iranian 
Voices« variieren: vom kühl-sarkastischen Konstatieren staatlich sanktionierter Grausamkeiten bis hin zu 
chorischer Hysterie bei ihrer Verteidigung in einer Gerichtsverhandlung. Insgesamt ergibt sich ein formal 
wie inhaltlich ungemein reichhaltiges Stück und eine – trotz des teilweise bedrückenden Themas – lust-
volle Überforderung des Hörers, der bei jedem Hören neue Dimensionen des ebenso literarischen wie 
realitätsgesättigten Stückes entdecken wird.

Lobende Erwähnung:
»Odyssee«

von Suzanne Hensel und Carsten Schneider

Mit ihrem Hörspiel »Odyssee«, das im Umfeld einer Theaterinszenierung entstanden ist, gelingt Suzanne 
Hensel und Carsten Schneider ein neuer Zugriff  auf einen der meist behandelten Stoff e der Weltliteratur. 
Im wechselnden Modus von Zitation, Imagination und Von-sich-selbst-Reden schreiben die jungen und 
alten Stimmen der Mitwirkenden die mythische Geschichte von Odysseus, Penelope und Telemachos auf 
dem Hintergrund ihren eigenen Erfahrungswelten fort. Hautnah erlebt man aus verschiedenen Perspek-
tiven die Verfertigung des Mythos beim Reden. Seinen packenden dramatischen Rhythmus bekommt 
das Stück trotz beziehungsweise gerade wegen der weitgehenden Beschränkung der akustischen Mittel 
auf Schnitt und Montage.

Susanne Franzmeyer (Jury), Jochen Meißner (Jury-Vorsitz), Elmira Bahrami 
(Ensemblemitglied »Iranian Voices«). Foto: Etienne Röder
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Lobende Erwähnung:
»Nur Berlin ist auch zu viel!!!«

von N.J. Lehmann

Dass nur Berlin auch zu viel sein kann, wissen Eingeborene und Zugezogene gleichermaßen. N.J. 
Lehmann erlaubt in seinem Hörspiel einen unverstellten Einblick in den Mikrokosmos einer Beziehung, 
die sich nicht nur im Stereobild aneinander vorbei entwickelt. In der Gesamtkomposition vermittelt sich 
dem Hörer, der sich darauf einlässt, auf sehr sinnliche Weise ein besonderes Lebensgefühl. Die unperfekte 
Ästhetik in Aufnahme und Montage unterstreicht die authentische Anmutung seiner Protagonisten, die 
ihren Platz in der Welt und in der Stadt noch suchen. Dabei möchten wir sie und ihren Autor ermutigen.

(Texte: Jochen Meißner)

Die Jury 2013:

Beatrix Ackers, geboren 1964 in Erftstadt, Hörspiel- und Featureregisseurin, Autorin und Bearbeiterin 
für Deutschlandradio Kultur und ARD, studierte Germanistik, Theaterwissenschaft und vergleichende 
Literaturwissenschaft in Aix-Marseille, München und Berlin. Diverse Auszeichnungen (u.a. Hörspiel des 
Monats, Kinderhörspielpreis des MDR) und Nominierungen (Prix Europa, Civis-Preis). Sie hat eine Toch-
ter und lebt und arbeitet in Berlin.

Susanne Franzmeyer, geboren 1978 in Berlin und lebt da nach wie vor, studierte Neuere deutsche 
Literatur und Französische Philologie an der FU Berlin und der Université Aix-Marseille, gewann Feature- 
und Hörspielpreise (z.B. Juliane Bartel-Preis Hörfunk 2008, Hoer.Spiel Preis / St. Pölten 2011, Das kurze 
brennende Mikro beim Berliner Hörspielfestival 2012) macht Pop- und Rap- und andere Musik.

Jochen Meißner (Vorsitz), geboren 1966 in Remscheid, ständiger Hörfunkkritiker für den Medien-
fachdienst Funkkorrespondenz. Feature-Autor und Herausgeber von Texten und Radiosendungen zu 
Geschichte und Ästhetik des Hörspiels. 2006-2010 künstlerischer Leiter des Hörspielsymposions an der 
Eider, Rendsburg. Betreibt die Seite www.hoerspielkritik.de.

Tom Peuckert, geboren 1962 in Leipzig, Hörspiel- und Theaterautor, gibt wöchentlich im Tagesspiegel 
Hörspieltipps.

Jens Sparschuh, geboren 1955 in Karl-Marx-Stadt, studierte Logik und Philosophie in Leningrad, Ro-
mancier (»Der Zimmerspringbrunnen«) und Hörspielautor. Hörspielpreis der Kriegblinden 1990 für »Ein 
Nebulo bist du«.
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Pressespiegel zum 5. Berliner Hörspielfestival 2013

Junge Welt, 2./3. Oktober 2013
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Funkkorrespondenz 42.2013



Berliner Hörspielfestival 2015 /// Rückblick 2013 Seite 22

Berliner Hörspielfestival e.V.
http://berliner-hoerspielfestival.de
info@berliner-hoerspielfestival.de
Twitter: @hoerspielfest /// Facebook



Berliner Hörspielfestival 2015 /// Rückblick 2013 Seite 23

Berliner Hörspielfestival e.V.
http://berliner-hoerspielfestival.de
info@berliner-hoerspielfestival.de
Twitter: @hoerspielfest /// Facebook

Radio Infothek 88 vier, 1.10.2013
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Radio detektor.fm, 22.09.2014
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tip Berlin, 09-2013 Junge Welt, 28./29.09.2013

Website Brauner Microphones
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Unterstützer des 5. Berliner Hörspielfestivals 2013

Theaterdiscounter Berlin

Brauner Microphones   Røde Microphones  Soundman Berlin

VdHR Verband der Hörspielregisseure e.V.

Medienpartner:
detektor.fm


